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äunftotdnung von lry,o7 bereichert den Bestand
im Stadtarchiv Neckarsulm

Schenkung sichert Gründungsurkunde des Schneiderhandwerks für die Allgemeinheit
Wettbewerbsrecht und Waren-
qualität, Ausbildung u nd sozia-
le Sicherung - diese wichtigen
Fragen regelte das Schneider-
handwerk in Neckarsulm be-
reits vor genau 297 lahren. Die
Crundsätze, die dabei galten,
sind in der ältesten im Stadtar-
chiv Neckarsulm vorhandenen
Zunftordnung überliefert: der
,,Zunfft.ordnung des Schneider
Handwercks zu Nekarsulm, und
a ngehöriger Dorffschafften",
genehmigt und erlassen vom
Hochmeister des Deutschen Or-
dens, Franz Ludwig von Pfalz-
Neuburg, am rr. Februar qol.
Dass dieses wertvolle histori-
sche Dokument der Nachwelt
erhalten bleibt, ist der großzü-
gigen Schenkung eines Neckar-
sulmer Ehepaars zu verdanken.
Die Stifter, die anonym bleiben
möchten, fanden das r5-seitige,
gebundene Manuskript bei ei-
ner Haushaltsauflösung und
ubergaben es zusammen mit
zwei historischen Ka lendern
dem Stadtarchiv.

, Diese Zunftordnung ist gewis-
sermaßen die Cründungsur-
<unde des Schneiderhandwerks
ln Neckarsulm und insofern ei-
ne wertvolle Bereicherung der
Archivbestände", freut sich die
.eiterin des Stadtarchivs, Barba-
'a Löslein. Auch im Namen von
Sberbü rgermeister Vol ker Bl ust
:ankt sie den anonymen Spen-
iern herzlich.,,Das Stadtarchiv

bewahrt Funde wie diese zum
Wohle der Allgemeinheit für
nachfol gende Cenerationen a uf
und stellt sicher, dass sie als his-
torische Quelle für Forschungs-
zwecke genutzt werden kön-
nen," erläutert die Diplom-Ar-
chivarin. Daher bittet sie alle
Bürger, sich bei ähnlichen Fun-
den auch aus späteren Jahrhun-
derten ans Stadtarchiv zu wen-
den, damit so bedeutende
Zeugnisse der Vergangenheit
wie die Zunftordnung der Neck-
arsulmer Schneider nicht in ei-
ner Privatsammlung in Verges-
senheit geraten.

Neue Einblicke in
das Zunftwesen

Wie die Zunftschneider in Ne-
ckarsulm lebten und arbeiteten,
ließ sich bislang nur anhand
von Protokollen zum Beispiel
von Cesellen prüf u ngen u nd
Zunftversammlungen rekon-
struieren. Ergänzende und wei-
tergehende I nformationen ent-
hält die Zunflordnung. 5o er-
fährt der Leser zum Beispiel,
dass nur die Zugehörigkeit zu
einer Zunfl gute Erwerbschan-
cen auch in anderen Städten si-
cherte. Nicht zünftig organisier-
te Schneider wurden benachtei-
ligt, wenn sie sich woanders
niederlassen wollten. Denn die
Zunftmitgliedschaft diente
auch als Qualitätsnachweis. Die

insgesamt 45 Regeln der Zunft-
ordnung legen unter anderem
Ausbild u ngssta nda rds fest: Vor-
a ussetzu ng fü r den Meistertitel
waren drei Jahre Lehrzeit und
nachgewiesene Wa nderja h re.
Ein Meister durfte selbst nicht
mehr als zwei Cesellen und ei-
nen Jungen ausbilden. lhren
Qualitätsanspruch machten die
Neckarsulmer Schneidermeis-
ter auch gegenüber Celegen-
heits- und Anderungsschnei-
dern geltend. So wurde den
,,Nähederinnen" bei Strafe ver-
boten,,,Mannß- und Weibskley-
der vom wüllen Tuch und der-
gleichen" herzustellen, und
zwar weil sie ,,der Kleydung ge-
mein iglich keinen zierlichen
Form und Cestalt zugeben wis-
sen".

Klare Regeln gab es für den
Wettbewerb innerhalb der
Zunft.5ich gegenseitig die Kun-

den auszuspannen, war ebenso
verboten wie einem Mitmeister
den Cesellen ,,abwendigzu ma-
chen". Für Streitigkeiten wurde
laut Zunftordnung eine
Schiedsstelle eingerichtet.
Selbst eine frühe Form der So-
zia lh ilfe feh lt n icht: E rkra n kten
Cesellen, die nicht über genü-
gend eigene Finanzmittel ver-
fügten, wurde eine Art Kranken-
tagegeld aus der Cemein-
schaftskasse als Darlehen ge-
währt.

Schließlich führten die Zunftre-
geln auch eine Jahreshauptver-
sammlung für das gesamte
Schneiderhandwerk ein. Dieser
Zunfttag, der mit einem ge-
meinsamen Cottesdienstbe-
such begann, fand im damali-
gen Casthaus ,,Zur goldenen
Sonne" statt, dem heutigen Ce-
schäftshaus in der Marktstraße
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Wolfgang Halter
Neuenstädter Straße 55 .74172 Neckarsulm

Telefon 07132/340115 . Fax 3401 16Die Cründungsurkunde des Neckarsulmer Schneiderhandwerk5 eine
Zunftordnung aus dem )ahr r7o7, wurde dem Stadtarchiv geschenkt.


